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GRUNDLAGEN TÜR

2010 machten Archäologen auf der Baustelle der Züricher 
Oper einen besonderen Fund: Sie förderten eine gut erhal-
tene, ca. 5.000 Jahre alte Tür zu Tage. Diese verblüffte nicht 
nur durch ihren komplexen Aufbau, sondern zeigte auch,
wie lange Menschen schon Türen nutzen. Die wesentliche 
Aufgabe der Tür ist heute wie damals die Gleiche: Sie grenzt 
Räume voneinander bzw. vom Außenbereich ab. Somit ge-
währt sie Schutz vor der Witterung genauso wie vor uner-
wünschten Eindringlingen, gewährleistet Privatsphäre und 
erhält gleichzeitig die Durchgangsmöglichkeit. 

Was sich jedoch geändert hat, ist die Bandbreite an unter-
schiedlichen Türen. Technik, Bauform und Spezialfunktionen 
haben sich immer weiter ausdifferenziert, sodass heute kaum 
noch eine bautechnische Anforderung unbeantwortet bleibt. 
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1.2 
WELCHE TÜREN
GIBT ES?

1.2.1 EINSATZORT UND -ZWECK

Kein Gebäude ohne Tür, entspre-

chend viele Türentypen trifft man an. 

Folgende beide Merkmale sind die 

Wichtigsten. Erstens: Wird die Tür 

im Innen- oder im Außenbereich ein-

gesetzt? Zweitens: Erfüllt die Tür 

über ihre Kernaufgabe hinaus weite-

re Funktionen? Ist Letzteres der Fall, 

spricht man von Funktions- oder Mul-

tifunktionstüren. Diese Türen wer-

den anhand ihrer bauphysikalischen 

und funktionalen Eigenschaften 

eingeteilt: feuerhemmende Türen, 

Sicherheitstüren, Rauchschutztüren, 

Schallschutztüren etc., Sie kommen 

sowohl im Innen- als auch im Außen-

bereich zum Einsatz. Zu den Außen-

türen gehören neben Multifunktions-

türen auch Nebeneingangs-, Haus- 

und Garagentüren, wobei hier oft 

besonders hohe Anforderungen in 

Bezug auf Sicherheit und Witte-

rungsbeständigkeit gestellt werden. 

Außerdem spielt es eine Rolle, ob

Türen im Objektbau – im Gegensatz 

zum privaten Wohnungsbau – ein-

gebaut werden, da man dort höhere

Betätigungsfrequenzen einkalkulie-

ren muss.

1.2.2 BEWEGUNGSARTEN

Automatiktür, Pendeltür, Schiebetür 

oder Drehtür: Es gibt zahlreiche Me-

chanismen zum Öffnen und Schließen 

einer Tür. Hier steht die klassische 

Anschlagtür, auch Schwenktür oder 

Drehfl ügeltür genannt, im Fokus. Bei 

dieser Tür ist ein bewegliches Tür-

blatt mit den sogenannten Bändern

an der Zarge befestigt (angeschlagen).

1.3 
AUFBAU EINER TÜR

Türen sind komplexe Bauteile, die 

sich aus einer Vielzahl von Bestand-

teilen zusammensetzen. Die Abbil-

dung 1.1 zeigt die grundlegendsten 

Komponenten am Beispiel einer 

Stahltür. Je nach Anforderung kann 

ein Türelement mit weiteren Kom-

ponenten ausgestattet werden (mehr 

zu Spezialausstattung in den folgen-

den Kapiteln: Brandschutz » Kap. 3, 

Rauchschutz » Kap. 4, Einbruchschutz 

» Kap. 5, Fluchtwegsicherungssysteme  

»  Kap. 6, Schallschutz »  Kap. 7, Wär-

meschutz » Kap. 8 und Barrierefrei-

heit » Kap. 9). 

Türblatt (1)

Türblätter sind der bewegliche Teil 

der Tür. Sie gehören zu den am 

stärksten beanspruchten Bauteilen 

im Haus. Je nachdem, welche Funk-

tion eine Tür erfüllen soll, werden 

die Türblätter unterschiedlich auf-

gebaut. Dabei besteht ein Stahltür-

blatt typischerweise aus zwei Stahl-

blechen und einer Einlage. Einfache 

Stahltüren verfügen meist über eine 

vollfl ächig verklebte Wabenfüllung. 

Solche Wabenstrukturen werden aus 

imprägnierter Pappe hergestellt. Sie 

erhöhen die Stabilität des Türblattes 

und absorbieren den metallischen 

Klang, der sonst beim Klopfen an 

einer Stahltür entsteht. Alternativen 

bieten Styropor- oder Röhrenspan-

füllungen. 

Abb. 1.1  Bestandteile einer Tür am Beispiel einer Mulifunktionstür aus Stahl.



Letztere bestehen entweder aus 

Spanplattenstreifen oder aus aus-

gehöhlten Spanplatten, die sozu-

sagen von „Tunneln“ durchzogen 

sind. Sowohl Styropor als auch die 

Röhrenspanfüllung unterstützen die 

Schall- und Wärmedämmung. Multi-

funktionstüren wie auf Seite 7 abge-

bildet brauchen Spezialeinlagen, um 

ihren vielfältigen Aufgaben gerecht 

zu werden. Ein Beispiel sind Brand-

schutzeinlagen, die in Abhängig-

keit von der Brandschutzklasse aus  

Mineralfaser oder Silikatplatten be-

stehen können.

Oberfläche des Türblatts (1)

Während bei Holztüren die Optik 

durch die Materialwahl weitgehend 

feststeht, hat man bei Stahl- oder 

Kunststofftüren oft die Wahl zwischen 

unterschiedlichen Farben, Dekoren 

und Designs, abhängig vom Angebot 

des jeweiligen Herstellers.

Türzarge (2)

Umgangssprachlich häufig „Tür-

rahmen“ genannt, bezeichnet den 

feststehenden Teil der Tür, welcher 

gleichzeitig die Mauerlaibung der 

Wandöffnung verkleiden kann. An 

der einen Seite der Zarge werden die 

Bänder befestigt, in denen das Tür-

blatt eingehängt wird. Die gegenüber-

liegende Seite dient zum Anschlag, 

dort kann das Türblatt formschlüssig 

schließen.

Bänder (3)

Als Bänder bezeichnet man die Be-

schläge, die Türblatt und Zarge mitei-

nander verbinden und die das Öffnen 

sowie Schließen der Tür ermöglichen. 

Ein Band besteht aus einem oder 

zwei Flügelteilen, die am Türblatt an-

gebracht werden, und aus einem oder 

zwei Rahmenteilen zur Befestigung 

an der Zarge. Abhängig von der Be-

festigungsart unterscheiden Fach-

leute Einbohrbänder, Einfräßbänder, 

aufschraubbare Bänder, Anschweiß-

bänder und Klemmbänder. Neben 

dem konventionellen zweiteiligen 

Band gibt es auch dreiteilige Bän-

der, welche vorzugsweise bei sehr 

schweren oder stark beanspruchten 

(Multifunktions-)Türen zum Einsatz 

kommen. Besonders präzise justieren 

lässt sich das Türblatt mit Hilfe von 

3D-Bändern, welche in drei Rich-

tungen verstellt werden können.  

Welche Art von Band sich eignet, 

hängt von unterschiedlichen Faktoren 

ab wie dem Gewicht des Türblatts, 

dessen Maße – diese haben erheb-

liche Auswirkungen auf den Schwer-

punkt und die Hebelkraft – die An-

ordnung der Bänder, ihr Material und 

natürlich die Beanspruchung der Tür.

Türfalz (4)

Türen gibt es in gefälzter oder stump-

fer Ausführung. Ein Falz ist eine 

rechteckige Vertiefung an der Kante 

des Türblatts oder der Zarge. Abhän-

gig davon, welche Anforderungen die 

Tür, etwa in Hinblick auf ihre wärme- 

oder schalldämmenden Eigenschaf-

ten erfüllen muss, empfehlen sich 

Türblätter und Zargen mit Doppel- 

oder Dreifachfalz. Außerdem unter-

scheidet man zwischen Dick- und 

Dünnfalz. Bei Dickfalztüren ist der 

Falz, der auf die Zarge trifft, kräftiger 

konstruiert ist, was eine wohnliche 

Optik unterstützt.

Türdrücker (5)

Türdrücker ist der Fachbegriff für die 

Türklinke. Es handelt sich dabei um 

drehbare, hebelartige Bedienelemente. 

Die „Türklinken“ an beiden Seiten der 

Tür sind mit einem Drückerstift ver-

bunden, der einen Fallmechanismus 

auslöst und so die Falle zurückzieht. 

Dadurch wird die Tür von der Zarge 

entkoppelt und lässt sich öffnen.

Türschloss (5)

Türschlösser dienen der sicheren 

Verriegelung einer Tür. Mit Hilfe des 

Riegels arretieren sie den Türflügel 

in der Verschlussstellung. Die am 

häufigsten verwendeten Schlösser 

sind Einsteckschlösser, welche in 

das Türblatt einerseits und in die 

Zarge andererseits eingesetzt wer-

den. Einsteckschlösser werden in 

unterschiedliche Unterkategorien 

eingeteilt. Abhängig davon, wie ihr 

Schließmechanismus funktioniert, 

unterscheidet man Buntbart-, Zuhal-

tungs- und Zylinderschlösser. Außer-

dem gibt es Schlösser, die speziell 

für den Einsatz in bestimmten Ge-

bäuden, etwa Hotels oder Behörden, 

konstruiert sind. Hierbei sind Bean-

spruchung und Sicherheit die ent-

scheidenden Kriterien. Auch kann 

nicht jedes Schloss in jede Tür einge-

baut werden. So gibt es Schlösser für 

Pendel- oder Schwenktüren. Schließ-

lich wurden Einsteckschlösser auch 

um besondere Funktionen erweitert 

wie die Mehrfachverriegelung zur er-

höhten Sicherheit oder die Antipanik-

funktion. Antipanikschlösser können 

mit durchgehender Drückernuss und 

Wechselfunktion – Türknauf an der 

Außenseite der Tür – ausgeführt wer-

den, oder mit geteilter Drückernuss. 

Dann befinden sich an beiden Seiten 

der Tür Drücker.

Schließmittel (6)

Schließmittel sorgen dafür, dass das 

Türblatt nach dem Öffnen selbststän-

dig schließt. Bei Feuerschutztüren 

ist dies eine vorgeschriebene Eigen-

schaft. Es kommen Federbänder oder 

Obentürschließer zum Einsatz. 
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Optional für Stahltüren: Verglasung

Glasfüllungen verbessern die Helligkeit in Räumen oder werten die Optik der 

Tür auf. Zur Befestigung der Verglasungen sind Halteleisten nötig, die aus Alu-

minium, Holz oder Stahl bestehen können. Für Türen, an die keine besonderen 

Anforderungen gestellt werden, können die Verglasungen nach Geschmack und 

Angebot ausgewählt werden. Soll eine Tür zusätzliche Funktionen wie Brand- 

oder Einbruchschutz erfüllen, müssen entsprechend zugelassene Sicherheits-

gläser eingebaut werden.

Obentürschließer beziehen ihre Be-

zeichnung durch ihre Position: Sie 

sind an der Oberkante der Tür an-

gebracht. Im Falle der Federbänder 

sorgt eine in einem Band vorgespann-

te Feder für einen mehr oder weniger 

unkontrollierten Schließvorgang. Eine 

Alternative ist der Bodentürschließer. 

Dieser ist mit seinem Gehäuse ober-

flächenbündig in einen sogenannten 

Zementkasten im Fußboden eingelas-

sen. Ein Hebel überträgt die Momente 

auf die Unterkante des Türflügels.

Flächenbündiger Mittelanschlag (7)

Nur relevant für zweiflügelige Türen: 

Eine Konstruktion mit flächenbündi-

gem Mittelanschlag ermöglicht den 

Verzicht auf aufgesetzte Mittelspros-

sen.

Dichtung (8)

Dichtungen verhindern, dass sich 

Gase oder Flüssigkeiten von einem 

Raum in den anderen ausbreiten. 

Vor allem bei Außentüren und Multi-

funktionstüren sind gute Dichtungen 

wichtig. Dabei unterscheidet man 

zwischen Falzdichtungen (zwischen 

Falz und Zarge) und Bodendichtungen 

(an der unteren Seite des Türblatts). 

Im konkreten Beispiel ist die Boden-

abdichtung nicht sichtbar, aber in 

absenkbarer Ausführung und in ver-

decktem Einbau vorhanden.



1.4
DIE TÜRZARGE

Zargen stellen wahrscheinlich die 

komplexeste Komponente einer Tür 

dar. Sie verbinden das Türblatt mit 

dem Mauerwerk und lenken so die 

Hauptlast des Türflügels in die Wand. 

Erhältlich sind zahlreiche Varianten, 

unterschiedliche Bauformen und 

Konstruktionen.

Welche Zarge die richtige ist, hängt 

von verschiedenen Faktoren wie 

Wandkonstruktion, Größe des Tür-

blatts, dessen Material und Art der 

Montage – nachträglich oder wand-

begleitend – ab. Bei Funktionstüren 

muss die Zarge mit den Eigenschaf-

ten des Türblatts korrespondieren 

(z.B. feuerhemmend), damit ein zuver-

lässiges Ergebnis gewährleistet ist.

1.4.1 DIE WICHTIGSTEN BEGRIFFE 

ZUR STAHLZARGE

Wanddicke (1)

Die Dicke der Wand.

Maulweite (2)

Die Maulweite zeigt an, wie weit die 

beiden Zargenspitzen auseinander 

liegen.

Sickenkante/ Zargenumbug (3)

Bei Normzargen steht die Maulwei-

tenkante üblicherweise 10 mm vor 

der Putzfläche.

Profilaußenmaß (PA)/ Bauhöhe (4)

Das gesamte Außenmaß der Zarge.

Spiegel und Gegenspiegel (5/ 6)

Die Breite der Fläche, auf die die Tür 

aufschlägt, wenn sie geschlossen 

wird, ist der Spiegel (auch: Falzseite/ 

Bandseite) (5). Der Spiegel an der ge-

genüberliegenden Seite wird auch als

Gegenspiegel oder Bandgegenseite 

bezeichnet (6).

Falzbreite (7) und Falztiefe (8)

Türen können entweder stumpf oder 

gefälzt anschlagen. Bei einer stumpfen 

Tür sind sowohl der Rand des Tür-

blattes als auch der Teil der Zargen, 

auf den das Türblatt trifft, wenn die 

Tür geschlossen wird, glatt. Bei einer 

gefälzten Tür sind diese Elemente 

profiliert, also mit einer rechteckigen 

Aufkantung bzw. Vertiefung versehen. 

Wird die Tür geschlossen, greifen so 

Falz und Gegenfalz ineinander. Man 

unterscheidet zwischen einfachem 

Falz und Doppelfalz. Außerdem kennt 

der Fachmann noch den Zierfalz, ein 

Gestaltungselement.

Abb. 1.3

Abb. 1.2  Stahlzarge –
die wichtigsten Begriffe.

RBM = Rohbaumaß/ Nennmaß
BR = Baurichtmaß
LD = Lichter Durchgang
ZAM = Zargenaußenmaß

SCHLIESSSEITE/ FALZGEGENSEITE/ (BANDGEGENSEITE)

ÖFFUNGSSEITE/ FALZSEITE/ (BANDSEITE)

Laibungstiefe (9) und Laibungs-

schenkel bei Eckzargen (10)

Der innere Teil einer Öffnung im Mau-

erwerk, also die Mauerflächen, die 

der Öffnung des Durchgangsbereichs 

der Tür zugewandt sind. Bei einer Tür 

nennt man den unteren Bereich der 

Laibung (am Boden) Schwelle und 

den oberen Sturz. Die (9) bezeich-

net hier konkret die Laibungstiefe 

der Zarge, die (10) markiert den Lai-

bungsschenkel bei Eckzargen.

GRUNDLAGEN TÜR
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Typ 1 Wandecke
Montage in der Laibung

Typ 2 mit Besatzprofil
Montage in der Laibung

Typ 3
Montage vor der Wand
(werkseitig mit Mineralwollte gefüllt)

Abb. 1.6  Blockzarge Typ 1, Typ 2, Typ 3
(von oben nach unten)

1.4.2 ZARGEN NACH KONSTRUKTION

Eckzargen

Wenn die Mauerlaibung zu gering 

oder zu breit für eine Umfassungs- 

zarge ist, kommen Eckzargen zum Ein-

satz. Sie verkleiden nicht die gesamte 

Öffnung, sondern werden nur auf dem 

Wandeck – also quasi auf der Vorder-

seite der Türöffnung – montiert. Zar-

genhersteller verwenden hauptsäch-

lich Stahl, Stahlblech oder Aluminium 

zur Fertigung dieser Zargen. Eckzar-

gen aus Holz sind eher selten.

Umfassungszargen

für den Objektbau und die Industrie, 

da dieses widerstandsfähige Material 

auch hohen Belastungen langfristig 

standhält. Eingebaut werden Um-

fassungszargen üblicherweise erst, 

nachdem die Wand fertig verputzt ist. 

Darum stehen diese Profile über die 

Wand hervor. Neben dem „Normal-

fall“, der einteiligen Stahlzargen, gibt 

es auch zweiteilige Modelle für den 

nachträglichen Einbau, dreiteilige 

Ausführungen und sechsteilige Zar-

gen, die sich besonders gut transpor-

tieren lassen. Eine besondere Varian-

te stellen Zargen ohne Türblatt und 

Dichtung dar, hierbei spricht man von 

Durchgangszargen. Stahlzargen eig-

nen sich sowohl für die Montage im 

Mauerwerk als auch im Ständerwerk.

Blockzargen

Der Name Umfassungszarge ver-

rät bereits das wesentliche Merkmal 

dieser Zargen: Sie umfassen die Tür-

öffnung von beiden Seiten. Dieser 

Zargentyp gilt als der Klassiker unter 

den Zargen und als Standardlösung 

für Innentüren in Privathaushalten. 

Während wegen seiner wohnlichen 

Qualitäten hier oft Holz zum Einsatz 

kommt, bevorzugen Fachleute Stahl 

Blockzargen eignen sich besonders 

für den Objektbau. Stahlblech und 

Aluminium sind die beliebtesten Ma-

terialien. Typischerweise werden die-

se Zargen in der Laibung montiert, 

allerdings trifft das nicht auf alle Aus-

führungen dieser Zargenart zu.

Rohrrahmenzarge

Rohrrahmentüren setzen sich aus 

Hohlprofilrahmen und Verglasun-

gen zusammen. Die Profilrahmen 

bestehen üblicherweise aus Alumi-

nium oder Stahl. Als Multifunktions-

türen können auch diese Modelle 

mit entsprechender Ausstattung an 

verschiedene Gebäude und Anforde-

rungen angepasst werden. Dabei er-

öffnen diese verglasten Elemente be-

sondere gestalterische Optionen für 

die Architektur. Blendrahmen (Zar-

gen) für Rohrrahmentüren bestehen 

meist aus Stahl, Kunststoff oder 

Aluminium und können in den An-

sichtsbreiten variieren.

Abb. 1.4  Eckzarge

Abb. 1.5  Umfassungszarge

Abb. 1.7  Rohrrahmenzarge



1.5
VORAUSSETZUNGEN 
FÜR EINEN REIBUNGS- 
LOSEN EINBAU: 
WANDÖFFNUNG 
SOWIE MASSE NACH  
DIN 18100 UND 
TOLERANZEN

Damit Türen problemlos eingebaut 

werden können und sich störungs-

frei bewegen lassen, müssen die Di-

mensionen von Wandöffnung, Zarge 

und Türblatt zueinander passen. Für 

Innentüren regeln die DIN 18100 und 

die DIN 18101 die entsprechenden 

Maße. 

Weniger klar stellt sich die Situation 

bei den Außentüren dar. Da diese 

noch nicht so lange industriell ge-

fertigt werden wie Innentüren, sind 

hier noch keine vergleichbaren Kon-

ventionen gewachsen. Aus diesem 

Grund bezieht sich dieses Kapitel  

auf die Normen und Maße für Innen-

türen.

1.5.1 MASSE FÜR WANDÖFFNUNGEN, 

TÜRBLÄTTER UND ZARGEN

Maßangaben

Die beiden wichtigsten Maße sind das 

Baurichtmaß und das Nennmaß. Das 

Nennmaß dient vor allem zur Planung 

und bezeichnet den erforderlichen 

Sollwert, der tatsächlich eingehalten 

werden muss. Das Baurichtmaß hin-

gegen ist ein Rastermaß und eine Ba-

siseinheit aus dem Bauwesen, wobei 

ein Baurichtmaß 12,5 cm entspricht. 

Das Baurichtmaß wird für Höhen, 

Breiten und Stärken verwendet  

(» Kap. 10.2.1).

Türblatt- und Zargengrößen nach 

DIN 18101 bzw. DIN 18111

Bei der DIN 18101 und der DIN 18111 

handelt es sich um Fertigungsnor-

men, d.h. sie sorgen dafür, dass Tür-

blätter und Zargen von unterschied-

lichen Herstellern zusammenpassen. 

Zu diesem Zweck legen sie fest, wie 

hoch bzw. wie breit diese Türele-

mente jeweils sein dürfen und regeln 

den Maßzusammenhang zwischen 

Türblatt mit Stahlzarge. Die von der 

Norm vorgegebenen Maße werden 

als Vorzugsmaße bezeichnet. 

Die DIN 18101 gilt für fast alle Türen, 

mit Ausnahme der klassischen Haus-

tür. In dieser Norm findet man Vor-

zugsmaße für einflügelige ungefälzte 

bzw. gefälzte Türblätter.

Wandöffnungen nach DIN 18100

Damit Bauherren und Handwerker 

sich darauf verlassen können, dass 

die gewünschte Tür auch tatsächlich 

in die vorhandene Wandöffnung passt, 

werden Wandöffnungen genormt.

Die DIN 18100 definiert die Vorzugs-

maße für Wandöffnungen, auf Basis 

davon werden die Maße für Türblät-

ter und Zargen kalkuliert. Das Mau-

eröffnungsmaß selbst gibt die Breite 

und Höhe vor, die eingehalten wer-

den müssen. Gemessen wird die 

Höhe von der Oberkante des ferti-

gen Fußbodens senkrecht bis zur 

Unterkante der Maueröffnung, die 

Breite meint den Abstand zwischen 

den gegenüberliegenden Wänden  

(» Kap. 10.2).

GRUNDLAGEN TÜR
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Maßzusammenhänge

Maße für Türblätter, Zargen und Wandöffnungen müssen aufeinander abgestimmt sein. Nur dann ist gewährleistet, dass das 

Türblatt auch tatsächlich zur Zarge und in die vorgesehene Wandöffnung passt. Darum stellt die DIN 18101 „Türen – Türen für 

den Wohnungsbau – Türblattgrößen, Bandsitz, Schlosssitz – Gegenseitige Abhängigkeiten der Maße“ die Maße von Wandöff- 

nungen, Türblättern und Zargen zusammen:

1.5.2 MASSE FÜR BESCHLÄGE, 

BÄNDER UND DRÜCKER

Beschläge

Türen sollen immer mehr Spezialfunk- 

tionen wie Rauchschutz oder Brand-

schutz erfüllen. Deswegen werden 

auch die Beschläge immer wichtiger, 

denn auch sie müssen an die neuen 

Anforderungsprofile angepasst werden. 

Zu den Beschlägen gehören Schlösser, 

Schutzbeschläge und andere Funk-

tionsteile. Die Maßvorgaben für die 

einzelnen Beschläge werden in den 

einzelnen Beschlagsnormen geregelt.

Bänder

Die Größe von Bändern ist nicht ge-

normt, ihre Position am Türblatt bzw. 

an der Zarge hingegen schon. Man 

spricht hier von der Bandbezugslinie. 

Sie legt fest, in welcher Höhe das obere 

bzw. das untere Band angebracht wird. 

Es gilt dabei ein Abstand von 241 mm 

bis zum Zargenfalz und 237 mm bis 

zur Oberkante Türfalz. Die Position der 

unteren Bandbezugslinie richtet sich 

nach der Höhe des Türblatts. Den Zu-

sammenhang zwischen Bandausfüh-

rung und Bandbezugslinie regelt die 

DIN 18268 „Baubeschläge, Türbänder, 

Bandbezugslinie“. Ihre Vorgaben sind 

für alle Bandarten und Hersteller ver-

pflichtend. Eine Ausnahme stellen feu-

erhemmende Türen dar: Sie müssen 

selbsttätig schließen können, darum 

werden feuerhemmende Stahltüren 

mit Federbändern ausgestattet. Die 

Anforderungen an diese Bänder regeln 

die DIN 18262 und DIN 18272 (» Kap. 3).

Drücker

Bei Türdrückern handelt es sich (wie 

bereits in » Kap. 1.3 beschrieben) um 

hebelartige Bedienelemente, deren 

Länge (Drehachse bis zum freien Ende) 

Wandöff-
nungen für 
Türena

(Bauricht-
maße nach 
DIN 18100)

Breite

Türblatt-
außenmaße 
für gefälzte 
Türen
(Typmaße 
gefälzte 
Türen)

Breite A

Türblatt-
außenmaße 
für stumpf 
einschlagen-
de Türen und 
Falzmaße 
gefälzter 
Türen
(Typmaße 
stumpfe 
Türen)
Breite C
±1

Breite im 
Zargenfalz-
maßb

(Seitliche 
Bezugskan-
te auf der 
Bandseite)

Breite F
±1

1 500 485 459 466

2 625 610 584 591

3 750 735 709 716

4 875 860 834 841

5 1.000 985 959 966

6 1.125 1.110 1.084 1.091

7 1.250 1.235 1.209 1.216

8 1.375 1.360 1.334 1.341

Wandöff-
nungen für 
Türena

(Bauricht-
maße nach 
DIN 18100)

Höhe

Türblatt-
außenmaße 
für gefälzte 
Türen
(Typmaße 
gefälzte 
Türen)

Höhe B

Türblatt-
außenmaße 
für stumpf 
einschlagen-
de Türen und 
Falzmaße 
gefälzter 
Türen
(Typmaße 
stumpfe 
Türen)
Höhe D
+2 / 0

Höhe im 
Zargenfalzb 

bzw. Unter-
kante der 
Oberblende
(Obere Be-
zugskante)

Höhe G
0 / -2

1 1.625 1.610 1.597 1.608

2 1.750 1.735 1.722 1.733

3 1.875 1.860 1.847 1.858

4 2.000 1.985 1.972 1.983

5 2.125 2.110 2.097 2.108

6 2.250 2.235 2.222 2.233

7 2.375 2.360 2.347 2.358

8 2.500 2.485 2.472 2.483

9 2.625 2.610 2.597 2.606

10 2.750 2.735 2.722 2.733

Tab. 1.2 Maßabhängigkeiten der Höhe von Wandöffnung, Türblatt und Zarge nach 
DIN 18101:2014-08 (alle Maße in mm).

Tab. 1.1 Maßabhängigkeiten der Breite von Wandöffnung, Türblatt und Zarge 
nach DIN 18101:2014-08 (alle Maße in mm).

a = Zur Ableitung der Nennmaße für Wandöffnungen aus den Baurichtmaßen 
(siehe DIN 4172 und DIN 18100).
b = Die lichte Zargenbreite ist je nach Zargenkonstruktion etwa 20 mm bis 30 mm 
geringer. Die genauen Abmessungen sind gegebenenfalls beim Hersteller der 
Zarge zu erfragen.

a = Zur Ableitung der Nennmaße für Wandöffnungen aus den Baurichtmaßen 
(siehe DIN 4172 und DIN 18100).
b = Die lichte Zargenhöhe ohne Oberblende ist je nach Zargenkonstruktion etwa 
10 mm bis 15 mm geringer. Die genauen Abmessungen sind gegebenenfalls  
beim Hersteller der Zarge zu erfragen.



Tür Schließzylinder Entfernung Drückervierkant

Innentür Profilzylinder 72 mm 8 mm

Bade- 
zimmertür

Vierkant
8 mm

78 mm 8 mm

Feuer- /
Rauchschutztüren

Profilzylinder 72 mm 9 mm

Außentüren Profilzylinder 92 mm 10 mm

Tab. 1.3 Übersicht der üblichen Entfernungen und Drückervierkantmaße 1.

mindestens 75 mm betragen muss. Ein Drückerstift oder Drückervierkant, der 

durch den Querschnitt der Tür hindurchreicht, löst bei Betätigung der Klinke einen 

Fallenmechanismus aus. Dadurch wird die Falle aus dem Schließblech gelöst und 

die Tür kann geöffnet werden. 

1.5.3 BODENLUFT UND FALZLUFT

Die Begriffe Bodenluft und Falzluft 

beziehen sich auf die Abstände unter 

bzw. über und neben dem Türblatt. 

Sie müssen richtig kalkuliert werden, 

damit eine ausreichende Luftzirkula-

tion gewährleistet ist und die Tür sich 

bewegen lässt, ohne zu schleifen. 

Gerät die Distanz zu groß, kann der 

Lichteinfall oder die Zugluft stören. 

Solche Fehler lassen sich vermeiden, 

wenn man die Montageanleitungen 

der Hersteller beachtet, aber wie 

groß dürfen bzw. müssen die Abstän-

de überhaupt sein?

Bodenluft: Der Abstand zum Boden

Unter dem Türblatt muss grund-

sätzlich ein Abstand von mindestens 

3 mm (bei Außentüren 5 mm) und 

maximal 9 mm eingehalten werden. 

Allerdings sind einige Sonderfälle zu 

beachten:

-  Bei Türen ohne Anschlag darf die 

Bodenluft 8 mm nicht übersteigen.

-  Wenn der Boden geneigt ist, 

unterscheidet sich die Differzenz 

zwischen Türblatt und Boden an 

höheren Punkten des Bodens von 

der an den tieferen. Darum muss 

hier die Bodenluft zweimal ge-

messen werden: Einmal bei fast 

geschlossener Tür (Öffnungswinkel 

5°) und einmal bei weit geöffneter 

Tür (90°).

-  Werden Holzzargen über Fliesen 

oder andere Böden, die nass ge-

putzt werden eingebaut, muss ein 

bestimmter „Sicherheitsabstand“ 

eingeplant werden, da die Feuchtig-

keit sonst das Holz schädigen kann.

Falzluft

Hier geht es um den Luftspalt zwi-

schen Zarge und Türblatt. An dieser 

Stelle ist ein Gesamt-Luftspalt – das 

bedeutet Luftspalt links + Luftspalt 

rechts – zwischen Türblatt und Zar-

ge von 5 bis 9 mm zulässig. Dabei 

darf der Luftspalt an einer Seite 

nicht schmaler als 2,5 mm und nicht 

breiter als 6,5 mm ausfallen. An der 

Oberkante zwischen Türblatt und  

Zarge wird ein Abstand von 2 bis 6,5 mm  

toleriert.

Besonderheit Feuerschutzabschlüsse

Feuerhemmende Türen müssen den 

Raum verschließen können, darum 

reicht es nicht aus, die allgemeinen 

Vorgaben für Toleranzen einzuhalten. 

Beim Einbau muss neben den be-

treffenden Normen auch die Einbau-

anleitung und die Zulassung beachtet 

werden (» Kap. 3).

Sicherheitsabstand zwischen

Drücker und Schließkante

Wird die Tür mit einem Knauf betätigt, 

besteht die Gefahr, den Daumen zu 

klemmen. Darum muss genug Spiel-

raum zwischen Griff und Schließ-

kante bestehen. Allgemein wird ein 

Sicherheitsabstand von mindestens 

25 mm gehandhabt.

„Entfernung“ meint in diesem Fall den Abstand zwischen der Mitte der Drücker-

nuss und der Mitte des Profilzylinders.

Als Griffhöhe wird 1,05 m empfohlen, da sich dies als die Höhe erwiesen hat, die für 

die meisten Menschen bequem erreichbar ist.

GRUNDLAGEN TÜR
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1.6
ÖFFNUNGSRICHTUNG 
DER TÜR

Man kann die Öffnungsrichtung einer 

Tür auf zweierlei Arten beschrei-

ben: Erstens kann man angeben, ob 

die Tür nach innen oder nach außen 

öffnet. Allerdings öffnen die meisten 

Türen nach innen, es sei denn, sie 

führen zu einem sehr kleinen Raum. 

Darum ist auch die zweite Unter-

scheidung, ob die Tür nach links oder 

nach rechts öffnet, wichtiger.

Ob eine links- oder rechtsöffnende 

Tür benötigt wird, hängt immer vom 

Grundriss ab. Damit es weder bei der 

Bestellung noch später beim Einbau 

zu Missverständnissen kommt, regelt 

die DIN 107 klar und deutlich, was un-

ter „links“ bzw. „rechts“ zu verstehen 

ist. Man spricht darum auch von DIN 

links und DIN rechts. 

Die Öffnungsrichtung wird aus der 

Perspektive einer Person beurteilt, 

die vor der Anschlagseite der Tür 

steht. Die Anschlagseite meint die 

Seite mit den Bändern und wird da-

rum auch Bandseite genannt. Befi n-

den sich die Bänder auf der linken 

Seite, handelt es sich um eine links-

öffnende Tür und umgekehrt.

1.7
WERKSTOFFE IN DER 
TÜRENINDUSTRIE

Aus welchen Materialien werden Tü-

ren, Zargen und sonstige Türelemente 

hergestellt? Anhand welcher Kriterien 

entscheidet sich, welches Material ge-

wählt wird? Tatsache ist, dass Türen 

heutzutage meist aus mehr als nur 

einem Werkstoff bestehen. Die Kombi-

nation mehrerer Materialien mit ihren 

unterschiedlichen Eigenschaften er-

möglicht es, den immer anspruchs-

volleren Erwartungen an Funktion und 

Qualität gerecht zu werden. Zu den 

wichtigsten Materialien zählen Metall, 

Holz, Kunststoff und Glas. 

1.7.1 METALL

Zu den am häufi gsten verwendeten 

Metallen gehören Stahl und Alumi-

nium. Daraus werden, nicht nur, aber 

vor allem Zargen, Profi le, Beschlag-

teile und Armierungen hergestellt. 

Da Metalle besonders robust, unemp-

fi ndlich und langlebig sind, eignen sie 

sich sehr gut für stark belastete Teile, 

Funktionstüren (z.B. Feuerschutz-

türen oder einbruchhemmende Türen 

mit hoher Widerstandsklasse) und 

weitere anspruchsvolle Anwendun-

gen, vor allem im gewerblichen Be-

reich.

Stahl

Bei diesem Metall handelt es sich 

um eine Eisen-Kohlenstoff-Legie-

rung mit maximal 2 % Kohlenstoff. 

Stahl ist robust, langlebig, leicht zu 

reinigen, erfüllt höchste hygienische 

Anforderungen und bleibt lange maß-

haltig.

Die Eigenschaften von Stahl lassen 

sich beeinfl ussen, indem der Koh-

lenstoffgehalt oder das Kohlenstoff-

gefüge verändert wird. Fügt man der 

Legierung andere Elemente hinzu, 

erhält man legierte Stähle, zu den 

bekanntesten gehören zum Beispiel 

Chrom- und Nickelstahl. Türenher-

steller nutzen Stahl für Profi le, Ar-

mierungen, Beschläge, Zubehörteile 

und Zargen. Stahlzargen zeichnen 

sich durch ihre Stabilität aus, wes-

wegen sie für Türen mit hoher Betä-

tigungsfrequenz eingesetzt werden. 

Zu den gebräuchlichsten Stahl-Zar-

gen gehören Umfassungszargen und 

Eckzargen, aber auch Schattennut-

zargen, Blendrahmen, Blockzargen, 

Renovierungszargen sowie Sonder-

ausführungen sind erhältlich.

Stahl

Aluminium

Kunststoff

Glas

Holz

DIN rechts

Innen

Außen

DIN links

Innen

Außen

Abb. 1.8  Öffnungsrichtungen DIN links
und DIN rechts.



Aluminium

Dieses silberweiße Leichtmetall zeich-

net sich durch hohe Dehnbarkeit, hohe 

elektrische Leitfähigkeit und gute me-

chanische Qualitäten aus. Außerdem 

erweist sich Aluminium als sehr un-

empfindlich gegenüber Sauerstoff und 

Feuchtigkeit, weil es eine schützende 

Oxidationsschicht an der Oberfläche 

bildet. Darum wählen Fachleute die-

sen Werkstoff gerne für Außentüren, 

auch wenn Aluminium-Außentüren 

nur noch mit wärmegedämmten Ver-

bundprofilen zum Einsatz kommen.

1.7.2 HOLZ

Holz wird im privaten Wohnungsbau 

gerne genutzt, sowohl für Türblätter als 

auch für Zargen. Die gängigste Zarge 

im Haushalt ist die Holzumfassungs-

zarge. Für schwere Türblätter oder 

höhere Betätigungsfrequenzen ist sie 

aber nicht geeignet. Nicht jedes Tür-

blatt oder jede Zarge, die so aussieht 

als bestünde sie aus Holz, ist jedoch 

durchgängig aus Holz gefertigt. Die 

Türenindustrie unterscheidet zwischen 

Massivholz, Furnier und Holzwerkstoff:

-  Massivholz: Von Massivholz spricht 

man, wenn ein Bauteil, etwa ein Tür-

blatt, durchgängig aus Holz besteht.

-  Furnier: Dünne Holzblätter zur 

Verkleidung der Tür, wird meist für 

die Oberflächen von Innentüren aus 

Holzwerkstoff verwendet.

-  Holzwerkstoffe: Die kostengüns-

tige Option, billige Holzarten oder 

Nebenprodukte werden zerlegt, 

zerspant oder zerfasert und an-

schließend unter Beigabe verschie-

dener Zusatzstoffe wieder zusam-

mengefügt. Die mechanischen und 

physikalischen Eigenschaften lassen 

sich so beinahe beliebig steuern.

1.7.3 KUNSTSTOFF

Kunststoff basiert auf Erdgas, Erdöl 

oder Kohle. In verschiedenen Ferti-

gungsverfahren und unter Zugabe von 

Additiven (Füllstoffe, Verstärkungsfa-

sern oder Stabilisatoren) lassen sich 

unterschiedliche Kunststoffe mit spe-

zifischen Eigenschaften herstellen. 

Zu den wichtigsten Eigenschaften von 

Kunststoffen zählen eine geringe Dich-

te und somit ein niedriges Gewicht, 

geringe Wärmeleitfähigkeit, gute che-

mische Beständigkeit und eine hohe 

elektrische Isolationsfähigkeit.

Da es so viele Kunststoffe mit ganz 

unterschiedlichen, und vor allem gut 

steuerbaren, Eigenschaften gibt, wird 

dieses Material zu vielfältigen Zwe-

cken eingesetzt. Dazu gehören die 

Produktion von Profilen für Rahmen-

türen (meist PVC), Füllungsmaterial, 

Beschläge, Beschichtungen und Dich-

tungen. Außerdem bietet Kunststoff 

eine Alternative zu Deckfurnieren. 

Dabei geht es vor allem um beschich-

tete Oberflächen und Oberflächen 

aus DKS (Dekorativer Kunststoff 

Schichtpressstoff). DKS besteht aus 

Papier, das in Harz getränkt und dann 

unter Hitze und Druck verschmolzen 

wird. Auch bei Sicherheitstüren fin-

det Kunststoff Verwendung, genauer 

gesagt bei Glasaufbauten mit Poly-

carbonat Scheiben, die entweder für 

Füllungen oder Türblätter verwendet 

werden können. Solche Sicherheits-

gläser überzeugen mit hoher Schlag-

zähigkeit und verkraften auch höchs-

te Temperaturen.

1.7.4 GLAS

Glastüren und Verglasungen wirken 

elegant, modern und repräsentativ: 

Sie können einen Raum optisch ver-

größern und vermitteln Transparenz 

sowie Professionalität. Deswegen ist 

Glas ein oft gewählter Werkstoff in 

Banken, Flughäfen, Hotels und vie-

len anderen öffentlichen Gebäuden. 

Aber auch seine funktionalen Eigen-

schaften, insbesondere die hohe Kor-

rosionsbeständigkeit, machen Glas 

zu einer beliebten und vielseitig ver-

wendbaren Option, zum Beispiel für 

Nassbereiche im Hotel oder in Well-

nessanlagen.

Im Türenbau taucht Glas entweder 

als Ganzglastür oder als Füllung auf. 

Wichtiger ist aber die Unterscheidung 

zwischen Standard-Glas (Floatglas 

» Kap. 3.8) und Sicherheitsglas.

Standard-Glas, in der Fachsprache 

Kalk-Natronsilikatglas, wird am häu-

figsten für Füllungen von Zimmertü-

ren eingesetzt. Allerdings raten Ex-

perten selbst hier zu Sicherheitsglas, 

da dies das Verletzungsrisiko redu-

ziert, falls das Glas beschädigt wird. 

Sicherheitsgläser sind schwerer zu 

zerstören und falls sie doch einmal zu 

Bruch gehen, sind die Bruchstücke so 

beschaffen, dass sie seltener zu Ver-

letzungen führen. Für Türen sind die 

folgenden Sicherheitsgläser relevant:
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-  Einscheibensicherheitsglas (ESG): 

Ideal für Orte, an denen die ther-

mische Belastung besonders hoch 

ausfällt oder an denen Nutzer in 

besonderem Maße vor Verletzungen 

geschützt werden müssen. Wird 

dieses Glas zerstört, zerfällt es 

nicht in typische Scherben, sondern 

in kleine Würfel, an denen sich nie-

mand schneiden kann. Der Nachteil 

dieses Materials besteht aber darin, 

dass es sich nicht nachbearbeiten 

(bohren, Kantenbearbeitung etc.) 

lässt.

-  Teilvorgespanntes Glas (TSG): 

Zeichnet sich durch größere Bruch-

stücke, höhere Biegefestigkeit und 

Temperaturwechselbeständigkeit 

aus. Kommt meistens als Ver-

bundsicherheitsglas zum Einsatz, 

allerdings können teilvorgespannte 

Gläser nur eine Dicke von bis zu 

8 mm erreichen.

-  Verbundsicherheitsglas (VSG): 

Als Verbundsicherheitsgläser be-

zeichnet man Glasaufbauten, die 

aus zwei Gläsern bestehen, die von 

einem Verglasungsmaterial aus 

Kunststoff, z.B. PVB-Folie, ver-

bunden werden. Bricht das Glas, 

bleiben die Bruchstücke an der 

Folie haften. Verbundsicherheits-

glas kommt zum Einsatz, wenn die 

betreffende Türe einbruchhem-

mend wirken oder vor Feuer bzw. 

Rauch schützen soll.

-  Mehrscheiben-Isolierglas:  

Besteht aus zwei Glasscheiben und 

dem Scheibenzwischenraum, der 

mit einem Edelgas gefüllt ist, ein 

besonders effektiver Wärme- und 

Schallschutz. Je nach Anzahl und 

Dicke der Scheiben lassen sich 

unterschiedlich hohe Anforderun-

gen erfüllen.
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